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Der Saisonstart unserer Fraport Skyliners ver-
lief  äußerst erfreulich. Die ersten sechs Spiele 
wurden allesamt gewonnen. Einen sogenann-
ten Blow out gab es am dritten Spieltag gegen 
Paderborn. Bereits zur Halbzeit war das Spiel 
dank einer rekordverdächtigen Dreierquote 
(9 von 10) und einer hochkonzentrierten, ag-
gressiven Verteidigungsleistung entschieden.

Unser Schnappschuss zeigt Jacob Knauf, wie 
er kurz vor Schluss den Spielstand auf  93 zu 
53 stellt. 
Nutzen Sie die Gelegenheit: Seien Sie unser 
Gast und sichern Sie sich zwei Tickets für ein 
Heimspiel »unserer« Fraport Skyliners. Die 
Möglichkeit zur Anmeldung erhalten Sie unter 
https://events.arago-learning.de/basketball.
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Ein Leben ohne Museumsbesuche? Möglich, aber 
nicht bereichernd. Gerne stimmen wir Sie auf  die 
musealen Highlights der Saison 2023/2024 ein.

EDVARD MUNCH – EIN KÜNSTLER, ZWEI AUS-
STELLUNGEN IN DER REGION BERLIN-BRAN-
DENBURG

Wenn zwei sich streiten, freut sich der Dritte. 
Amüsiert hat es den jungen Maler Edvard Munch 
(1863-1944) sicherlich, welche Reaktionen seine 
1892 in Berlin ausgestellten Bilder hatten. Zu die-
ser Zeit wurde in der Reichsstadt alles Nordische 
und »Germanische« glorifiziert, und das Berliner 
Kunstpublikum hatte von ihm stimmungsvoll ge-
malte Fjord-Bilder erwartet. Stattdessen provo-
zierte und überforderte der Norweger mit seinen 
farbgewaltigen, radikalen und sehr emotionalen 
Arbeiten die Kunstwelt so vehement, dass sie 
bereits nach einigen Tagen wieder abgehängt 
wurden. Die Rigorosität mit welcher der Künst-
ler menschliche Seelenzustände wie Einsamkeit, 
Verzweiflung und Angst auf  die Leinwand brach-
te, irritierte. Der daraus resultierende »Skandal 

Munch« spaltete die Gesellschaft und verschaffte 
dem bis dahin noch unbekannten Maler großes 
öffentliches Interesse, welches dieser geschickt 
zu nutzen wusste. Es zog ihn in den Jahren von 
1892 bis 1908 immer häufiger in seine neue 
Wahlheimat Berlin. Dort fand der aufstrebende 
Künstler begeisterte Förderer, progressive Gale-
risten und gleichgesinnte andere Malerinnen und 
Maler. Er galt fortan als Wegbereiter der moder-
nen Malerei. Bis zum Jahr 1933 war die Haupt-
stadt sein wichtigster Ausstellungsort. Während 
der NS-Diktatur wurden seine Kunstwerke jedoch 
als »entartete Kunst« diffamiert und aus Samm-
lungen konfisziert. Bis zum 22. Januar 2024 zeigt 
die Berlinische Galerie rund 80 Werke aus Male-
rei, Fotografie und Grafik des Norwegers. »Edvard 
Munch. Zauber des Nordens«, so der Titel der 
Schau, veranschaulicht eindrucksvoll die Bezie-
hung des Künstlers zu der Stadt Berlin. Gleich-
zeitig werden im Museum Barberini in Potsdam 
bis zum 1. April 2024 über 110 Landschaftsbil-
der des Malers ausgestellt. Die Schau »Munch. 
Lebenslandschaft« zeigt erstmalig, wie sich der 
Künstler mit der norwegischen Landschaft ausei-
nandergesetzt hat. Weitere Informationen zu den 
beiden Ausstellungen finden Sie unter www.berli-
nischegalerie.de und www.museum-barberini.de

»CHAGALL, MATISSE, MIRÓ… MADE IN PARIS«
– EINE SCHAU DES MUSEUM FOLKWANG IN 
ESSEN 

Ab dem späten 19. Jahrhundert wurde Paris als 
Zentrum für künstlerische Druckproduktionen 
sehr bedeutend. Die mehrfarbigen Plakate des 
französischen Malers und Grafikers Henri Tou-
louse-Lautrec (1864-1901), die er für das Pariser 
Varieté Moulin Rouge am Montmartre entwarf, 
wurden weltberühmt. Spezielle Druckwerkstätten 
wie Mourlot Frères und Verleger wie Ambroise Voll-
ard initiierten, dass Lithografien in kleinen Aufla-
gen aus Originalwerken namhafter Künstlerinnen 
und Künstler produziert wurden. Die Lithografie, 
»das Schreiben auf  Stein«, wurde zur Reproduk-
tion immer beliebter. Nun konnte ein breiteres 
Publikum original grafische Werke erwerben. 
In drei Jahrzehnten entstanden druckgrafische 
Mappenwerke und Künstlerbücher von Künstlern 
wie Chagall, Matisse, Miró und Picasso, die eng 
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Bis zum 1. April 2024 werden über 110 Landschaftsbilder des Malers ausgestellt.



mit professionellen Druckern zusammenarbeite-
ten. So veröffentlichte der französische Kunstver-
leger Tériade 1947 das Buch »Jazz« des Malers 
Henri Matisse.  Die 20 Illustrationen, basierend 
auf  Scherenschnitten, sowie handgeschriebene 
Texte des Künstlers waren in schwierigen Le-
bensumständen entstanden. Umso mehr beein-
drucken die Lebendigkeit und der Optimismus, 
die das Werk ausstrahlt. Bis zum 7. Januar 2024 
zeigt die Sonderausstellung des Folkwang Mu-
seums in Essen »Chagall, Matisse, Miró…Made 
in Paris« 250 Meisterwerke auf  Papier. Anhand 
von 16 Gemälden wird die Verbindung zwischen 
Malerei und Grafik aufgeführt. Dabei wird auch 
die Bedeutung der Druckgrafik für die zeitgenös-
sische Kunst thematisiert. So werden noch heute 
in einem Pariser Hinterhof  im Quartier Montpar-
nasse in der Druckerei von Item Editions Werke 
von David Lynch (*1946 in Montana) erstellt. Mit 
den dortigen Druckpressen und Steinplatten lie-
ßen bereits Picasso und Matisse ihre Arbeiten 
drucken. Weitere Informationen finden Sie unter 
www.museen-folkwang.de.   

»RE-INVENTING PIET. MONDRIAN UND DIE 
FOLGEN« – IM WILHELM-HACK-MUSEUM IN 
LUDWIGSHAFEN AM RHEIN

Die Stadt Ludwigshafen erhielt im Jahr 1971 eine 
umfangreiche Schenkung von alten und modernen 

Kunstwerken. Die private Sammlung des Kölner 
Kaufmanns Wilhelm Hack (1899-1985) und die 
Werke der Städtischen Kunstsammlung zeigen die 
Entwicklung der ungegenständlichen Kunst von 
ihrem Beginn im Jahr 1910 bis zur Gegenwart. 
Dabei liegt der Fokus auf  internationalen Werken 
der geometrisch-abstrakten Kunst. Das Wilhelm-
Hack-Museum gilt als »Hort der konstruktiv-kon-
kreten Kunst« und die dortigen Wechselausstellun-
gen thematisieren sowohl die klassische Moderne 
als auch zeitgenössische Kunst. Die Schau »Re-In-
venting Piet. Mondrian und die Folgen« setzt sich 
mit der Weiterentwicklung des Neoplastizismus 
auseinander und gibt einen Einblick, wie die geo-
metrische Malerei in Alltagsprodukte eingeflossen 
ist. Die Primärfarben Rot, Gelb und Blau, strenge 
schwarze Linien und ineinandergreifende Flächen-
raster sind unverkennbare Merkmale der Kunst-
werke Piet Mondrians (1872-1944). Diese werden 
auch von anderen Künstlerinnen und Künstlern 
übernommen. Dabei findet sich der Mondrian-
Stil auch in der Werbung, dem Design, der Mode 
und der Architektur wieder. Die Schau stellt rund 
150 neoplastische Werke und Objekte der letzten 
100 Jahre aus. Keine andere Gestaltungsform wie 
die des niederländischen Künstlers wurde so oft 
kopiert, adaptiert, variiert und auch verhöhnt. Die 
Ausstellung »Re-Inventing Piet. Mondrian und die 
Folgen« ist bis zum 21. Januar 2024 zu bestaunen. 
Weitere Details hierzu sind unter www.wilhelm-
hack.museum.de einsehbar.      
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Die Primärfarben Rot, Gelb und Blau, strenge schwarze Linien und ineinandergreifende 
Flächenraster sind unverkennbare Merkmale der Kunstwerke Piet Mondrians 

Bis zum 7.1. findet die Sonderausstellung im Folkwang Museum statt.



V. i. S. d. P.
arago Consulting GmbH
Frankfurt am Main
info@arago-consulting.de 
www.arago-learning.de

Redaktionsleitung
Simone Zipp
Tel. +49 (0) 69/957 39 09-0
E-Mail: info@arago-consulting.de

DECKBLATT     
-  © pexels-anna-shvets-5325103

LIVE ONLINE TRAINING 4.0
MIT STREAVENT! 
-  https://streavent.de
- @ Eigene Abbildung

PRÄSENS-UNTERRICHT
-  © unterrichten.digital

E-LEARNING ECKE
-  https://the-decoder.de

BILDNACHWEISE KULTURTIPP
-  Edvard Munch, Gewitterlandschaft, 1902-03
 © Privatsammlung
-  Joan Miró, Paysage (Landschaft), 1924/25
  © Successió Miró / VG Bild-Kunst, Bonn 2023  

Foto: Museum Folkwang, Essen
- Tim Eitel, Rot und Blau, 2002, Courtesy: Private 
 Collection, Galerie EIGEN + ART Leipzig/Berlin
 Foto: Uwe Walter, Berlin © VG Bild-Kunst Bonn 2013

SCHNAPPSCHUSS DES MONATS  
- @ Eigene Abbildung

GEWINNSPIEL  
-  https://www.topp-kreativ.de/der-handlettering-advents-

kalender-cut-go-4747

GEWINNSPIEL

Im aktuellen Newsletterartikel »Stolpersteine 
der Rechtschreibung« unseres Kollegen Dominic 
Strong durften wir erfahren, wie schwierig bereits 
der Umgang mit den 26 Buchstaben des lateini-
schen Alphabets ist.

Die größte Anzahl an Zeichen, mehrere Zehntau-
send, hat das chinesische Schriftsystem, auch 
wenn im täglichen Leben »nur« ca. 3.000 bis 
4.000 Anwendung finden.

Wir möchten von Ihnen 
wissen:
Welches Land der Welt 
hat das längste Alpha-
bet, d.h. das Alphabet 
mit den meisten Buch-
staben?

Zu gewinnen gibt es einen Handlettering-Advents-
kalender: Ein Ausschneideblock mit 24 Projekten 
zum Lettern, Dekorieren und Verschenken.

Senden Sie Ihre Lösung per E-Mail an unsere Kol-
legin Katrin Groß (gross@arago-consulting.de).

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg.

Gewinnspielauflösung Oktober 2023:
Was waren wir gespannt! Im Oktober wollten 
wir von Ihnen wissen, welcher Begriff  sich 
als Jugendwort des Jahres 2023 durchsetzen 
wird, Goofy, NPC oder Side eye. 

Durchgesetzt hat sich: Goofy!

Das Siegerwort, das eine tollpatschige, alber-
ne Person oder Verhaltensweise bezeichnet, 
die andere zum Lachen bringt, wurde mit rund 
39 Prozent der Stimmen auf  der diesjährigen 
Frankfurter Buchmesse verkündet.


